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) Gruppierunglehnt reine Radstraße in Petershausen ab

VON CLAUDIA RI,NDT

Konstanz - Die Bürgergemeinschaft
Petershausen spricht sich gegen den
Umbau der Petershauser- und Iahn-
straße zur reinen Fahrradachse aus,
aber dennoch für eineAufirertung der
Strecke für den Radverkehr. Sie schlägt
vor, die Fahrbahn für die Radfahrer zu
öffnen und die Fahrgeschwindigkeit
auf 30 Stundenkilometet zu begren-
zen. In der jürrgsten Vorstandsver-
samrnlung, zu der auch Gäste geladen
waren, stimrnten Mitglieder mit deut-
licher Mehrheit ftir den Vorstoß, eine
Tempo-30-Zone einzurichten, den
Schwerverkehr aus der Straße zu hal-
ten, und die Fahrbalin ftiLr Radfahrer
freizugeben. Die Freie GrücreListe des
Gemeinderats hatten vorgeschlagen,
durch die Umwandlung in eine Rad-
straße .den Autoverkehr (aqsgenom-
men direkteAnwohner) aus der Straße
zuhalten.- i" a"i ntirgergemeinschaft Peters-
hausen sieht eine Mehrheit die Verban-
nung des motorisierten Durchfahrver-
kehrs aus einer der wenigen Straßen,
die über die Gleise ttihren, als überzo-
gen an. Eine Bitgerin sagte,sie fürchte,
dass bald auchüberdieAllmannsdorfer
Straße :als mögliche Fortsetzung der
vorgeschlagenen Radstraße gespro-

'chenwerde.
Teile derBürgergemeinsehaft Peters-

hausen b'edauern, dass der Gemeinde-
rat die Finanäerung eines Sicherheits-
dienstes am Seerhein abgelehnt rr'at.
Die Bürgergruppe hofft nun auf den zü-
gigenAufbau eines kommunalen Ord-
nungsdienstes, zeigt sich allerdings
auch skeptisch, ob der Gemeinderat
die Kosten dafürbewiligl. Die derzeiti-
ge Ortspolizei,pie vor allem den ruhen-
den Verkehr überwacht, ist nach Anga-
ben des Biirgerants weder personell,

Der Stadtteil

Petershaqseil wat in der Frühzeit von
lfunstanz nooh swpfiges Land vor den

Stadttoren. Dies änderte sich, als der
Konstanzer Bischof Georg ll im Jahr .

983 das Kloster Petershausen (Haus

des Petrus) als Eenediktiner-Abtei

1 gründete. Das,Kloster wurde 1802 in
weltliche Hände ilberführt, die Kirche
1832 ab{erisen und die Universität
Heidelberg übernahm die Klosterbiblio-
thek. Peteishausen wuchs zuletzt zum
gfößten Stadtteil von Konstanz. Entlang
der Bahnlinie und am Seerhein sind.
neue StadUiertel entstanden. (rin)

noch von der Ausbildung in der Lage,
Ruhestörern zu begegnen. Christian
Millauer kündigte als Vorstandsmit-
glied an, die Bürgergemeinschaft be-
halte sichvor, nodalls den Oberbürger-
meister für die ungelöste Problematik
nächtlichen Läirms durch Feiernde am
Seerhein verantwortlich zu machen.
Millauer sieht eine ,,pennanente
Dienstverletzrrng", denn der OB müsse
daftir sorgen, dass die in der Polizeiver-
ordnung festgelegten Ruhezeiten ein-
gehalten werden. Die Bürgergemein-
schaft sei dabei sich rechtlichen Rat in
dieser Sache einzuholen.

Sie sieht mit Sorge, wie in Petershau-
sen immer mehr Wohnblöcke mit dürf-
tig gestalteten Spielplätzen entstehen.
In der Versammlung wurden mehrere
Spielstätten in Innenhöfen angespro-
chen, die den Namenkaumverdienten.
Die Bürgergemeinschaft plant eine Be-
gehung. In der Versammlung wurde
vorgeschlagen, z9 diesem Thema auch
rrit'q4{eren Bürgergruppieruqgen zu-
sarrlmenzuarbeiten. :


